
 
 

Bewilligungsempfänger 

 
Sektion Traunstein des Deutschen Alpenvereines e.V.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Demonstration umweltgerechter Ver- und Entsorgungssysteme 
für ausgewählte Berg- und Schutzhütten 

am Beispiel der Neuen Traunsteiner Hütte auf der Reiteralpe 
auf 1.560 m ü.NN in den Berchtesgadener Alpen/Deutschland 

 
 

 
 
 

Abschlussbericht 
über ein Demonstrationsprojekt aus dem Bereich Abwasser 

gefördert unter dem Aktenzeichen 17400/71 
von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 

 
verfasst im Auftrag der Sektion Traunstein von: Dipl. Ing. Martin Roither 

STEINBACHER + STEINBACHER ZT GMBH 
Zivilingenieure für Kulturtechnik und Wasserwirtschaft 

A-5303 Thalgau  Breitwies 16  Tel. 06235/5470  Fax 5471  www.steinbacher.co.at 

Februar 2012 



10/01 

Projektkennblatt 
der 

Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
  

Az 17400/71 Referat 23 Fördersumme 192.188,00 € 

     
Antragstitel Demonstration umweltgerechter Ver- und Entsorgungssysteme für 

ausgewählte Berg- und Schutzhütten am Beispiel der Neuen 
Traunsteiner Hütte auf der Reiteralpe auf 1.560 m ü. NN in den 
Berchtesgadener Alpen/Deutschland  

Stichworte Abwasser,  
Laufzeit Projektbeginn Projektende Projektphase(n) 
2 Jahre 01.09.2008 31.12.2011  

Zwischenberichte     
    
Bewilligungsempfänger Deutscher Alpenverein e. V. Tel 0862-69399
 Sektion Traunstein  0861-9867002
 Bahnhofstraße 18 b Projektleitung 
  Herr Amberger 
  Bearbeiter 
 83278 Traunstein  
Kooperationspartner  
   

Zielsetzung und Anlaß des Vorhabens 
Die Abwässer der Neuen Traunsteiner Hütte werden derzeit über eine 3-Kammer-Anlage (Nutzinhalt 
30m³) mechanisch gereinigt und dann versickert. Diese Anlage entspricht nicht mehr dem Stand der 
Technik. 
Im vorangegangenen Projekt mit der Aktenzahl 17400/51 wurde die Planung einer neuen Abwasserent-
sorgungsanlage von der DBU gefördert. 
Ziel des gegenständlichen Projekts ist es, die Abwasserreinigung dem Stand der Technik anzupassen. 
Dazu ist eine biologische Hauptreinigungsstufe notwendig. Als Ablaufgrenzwerte wurden aus den gel-
tenden Verordnungen für BSB5 40 mg/l und für CSB 150 mg/l ermittelt.  
Darstellung der Arbeitsschritte und der angewandten Methoden 
Aufgrund der Ergebnisse des Evaluierungsprojektes erfolgte eine Umplanung der Abwasserreinigung  
vom ursprünglich geplanten Tropfkörper zum bepflanzten Bodenfilter. Durch den geringen Energieauf-
wand des errichteten Bodenfilterkörpers ist die Errichtung einer eigenen Energieversorgung nicht not-
wendig. Weiters war kein Betriebsgebäude für die Tropfkörper und somit keine Solaranlage für die Hei-
zung des Betriebsgebäudes erforderlich. 
Folgende Anlage wurde ausgeführt: Die Küchenabwässer werden über einen Fettabscheider geleitet 
und im Folgenden mit den anderen Abwässern zusammengeführt. Zur Vorreinigung wurden 2 neue 
Kunststoff-Absetzbecken versetzt, wobei eines zweigeteilt ist. Die bestehende 3-Kammer-Absetzanlage 
wird für die Abwasserreinigung nicht mehr benötigt und wird nunmehr als Regenauffangbecken verwen-
det. Als biologische Reinigungsstufe wurde ein bepflanzter Bodenkörper ca. 60 m westlich der Hütte er-
richtet. Die biologische Reinigungsstufe ist auf 65 Einwohnerwerte (EW60) dimensioniert und wurde da-
her mit einer Fläche von 130m² ausgeführt (2 m²/EW). Die Beschickung erfolgt intermittierend über eine 
Abwasserpumpe. Die biologisch gereinigten Abwässer werden über eine neu errichtete Sickerstrecke 
flächig in den Untergrund verbracht. In einem Betriebsgebäude, welches unmittelbar unterhalb der 3-
Kammer - Anlage errichtet wurde, ist die Filtersackanlage zur Entwässerung des Klärschlammes unter-
gebracht. Der in der 3-Kammer Anlage anfallende Schlamm gelangt im freien Gefälle in die Filtersackan-
lage. Dort wird er zuerst entwässert, anschließend mineralisiert und letztendlich auf die bewilligte Fläche 
ausgebracht. 
Die geplanten Maßnahmen wurden wasserrechtlich bewilligt (Bescheid des Landratsamts Berchtesga-
dener Land vom 22.04.2009) und dann zur Ausführung ausgeschrieben. Das Leistungsverzeichnis wur-
de an sechs Firmen verschickt, wovon drei ein Angebot legten. Im Zuge der Verhandlungen kristallisierte 
sich die Fa. Beto Gaderer Tiefbau GmbH aus St. Lorenz, Oberösterreich, als Bestbieter heraus. Baube-
ginn war Mitte Juni 2009. Die Arbeiten konnten Anfang Oktober 2009 abgeschlossen werden. 
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Ergebnisse und Diskussion 
Für den Bereich der Reinigung und Entsorgung der Abwässer ist festzuhalten, dass die Zielsetzung der 
vollbiologischen Reinigung voll und ganz realisiert werden konnte. Zur ursprünglichen Zielsetzung konn-
te dahingehend sogar eine Verbesserung erreicht werden, dass das gereinigte Abwasser nicht mehr 
punktuell beim bestehenden Sickerschacht in den Untergrund verbracht, sondern über eine Sickerstre-
cke in einer Länge von 25 m in den aktiven Bodenkörper (Humusschicht) verrieselt wird und somit eine 
zusätzliche Filterung und Reinigung erfolgt.  
Weiters konnte durch die Errichtung eines bepflanzten Bodenfilters und die Ausnützung der natürlichen 
Gefällesituationen (Ablauf im freien Gefälle zur Filtersackanlage, Errichtung des bepflanzten Bodenfilters 
in einer Geländemulde ca. 3 m unter GOK des Pumpschachtes) der Energieverbrauch für die Abwas-
sersammlung und Abwasserreinigung minimiert werden. Der Fettabscheider verbraucht keine Energie, 
die Beschickerpumpe zum Pflanzenbeet mit einer Leistung von 0,6 kW weist einen durchschnittlichen 
Tagesverbrauch von 0,15 kW/h pro Tag (0,15 x 100 Tage = Jahresverbrauch von 15 kW/h pro Jahr) auf. 
 
Die Ablaufgrenzwerte lt. Verordnung für BSB5 40 mg/l und für CSB 150 mg/l werden eingehalten. Durch 
die Verwendung von Leka Blähtongranulat (spezifisches Gewicht von ca. 0,4) als Bodenkörper in der 
Pflanzenkläranlage konnte der Hubschraubertransport gegenüber Sand (spezifisches Gewicht von ca. 
1,7) auf 1/5 reduziert werden. 
 
Die Schlammlinie wurde sehr wartungsfreundlich mittels Filtersackanlage geplant und organisiert. Der 
Primärschlamm aus der 3-Kammer Faulanlage wird mittels Kanalrohre im freien Gefälle 1 bis 2 mal pro 
Jahr zur Filtersackanlage geleitet. Der Schlamm entwässert in den Filtersäcken, das abtropfende Filtrat-
wasser wird mittels Tauchpumpe in die 1. bzw. 2. Kammer der mechanischen Stufe zurückgepumpt. Die 
Säcke verbleiben 1 Jahr in der Filtersackanlage, wo der Schlamm getrocknet und mineralisiert wird. Der 
Hüttenwirt kann mit dem Klein-LKW direkt zur Filtersackanlage zufahren, die Filtersäcke aufladen und 
zur ca. 50 m entfernten bewilligten Ausbringungsstelle verfrachten. Der Energieaufwand der Filtersack-
anlage beläuft sich auf ca. 1 kW/h pro Jahr für die Rückführung der Sickerwässer aus den Filtersäcken 
in die 3-Kammer-Absetzanlage. 
 
Aus ökologischer Sicht (Reinigung der Abwässer und des Klärschlammes), aus ökonomischer Sicht (ge-
ringer Energieverbrauch) und aus Sicht der Wartung und des Betriebs (geringer Wartungsaufwand 
durch den Hüttenwirt bzw. dem Haustechniker Herr Schneeweiss) entspricht die errichtete Abwasseran-
lage den Zielsetzungen und kann für Hütten mit einem ähnlichen Charakter empfohlen werden. 
 
Die Anlage wird mit voller Zufriedenheit des Hüttenwirtes und Hüttenwartes betrieben. 
 
Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation 
Schutzhütten und deren Umweltschutzprojekte stehen besonders in der Aufmerksamkeit des öffentli-
chen Interesses. Besonders bei Schutzhütten mit hohem Bekanntheitsgrad und zahlreichen naturbegeis-
terten Besuchern, ist ein großer Multiplikatoreffekt zu erwarten. 
 
Gegenständliches Projekt wurde und wird durch mehrere Plattformen bzw. Informationen und persön-
lichen Kontakt der Wirtsleute und Gäste vorgestellt und bekannt gemacht. Dem Projekt der Abwasser-
behandlung wurde ein ausführlicher Bericht in den Jahresmitteilungen der Sektion Traunstein gewidmet. 
Weiters wurde das Projekt in Benediktbeuern und bei der Solartagung von Grammar Solar auf der Neu-
en Traunsteiner Hütte präsentiert. 
 
Fazit 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Projektziele in vollem Unfang erreicht wurden. Es 
wurde eine Kostenreduktion erreicht, wie geplant ist ein automatischer Betrieb der Abwasserreinigung 
möglich, der Energieaufwand ist so gering, dass keine zusätzlichen Photovoltaikflächen erforderlich sind 
und die Schlammlinie ist wartungsfreundlich.  
 
Die Batterieanlage wurde aufgrund der Optimierungsmöglichkeit der Betriebszeiten der BHKW´s erwei-
tert. 
 
Eine zusätzliche Kosteneinsparung bei der Errichtung gegenüber der Einreichung konnten durch optima-
le Abstimmung der Planung zu den räumlichen Gegebenheiten, durch die Gewichtseinsparung beim Bo-
denfilter und durch die Einsparung des Energieaufwandes erreicht werden. 
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1 Verzeichnis Begriffe und Abkürzungen 
BHKW Blockheizkraftwerk, verfügt über eine Kraft-Wärme-Kopplung, 

sodass die Abwärme der Stromerzeugung genutzt wird und der 

Ausnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie circa 90% beträgt 

 

2 Zusammenfassung 
Mit der Förderung der Deutschen Bundesstiftung Umwelt wurde die Erneuerung und 

Anpassung an den Stand der Technik der Abwasserreinigungsanlagen der Neuen 

Traunsteiner Hütte realisiert.  

 

Als Vorklärung wurde eine neue Absetzanlage bestehend aus 2 Standard-

Kunststoffschächten, wobei einer durch eine Trennwand in der Mitte geteilt ist, 

errichtet. Von hier gelangt das Abwasser im freien Gefälle in das Puffer- bzw. 

Beschickungsbecken. 

 

Vom Puffer- bzw. Beschickungsbecken wird mit einer Beschickerpumpe das von den 

Feststoffen geklärte Abwasser mittels Zeitschaltung in gleichen Intervallen auf das 

bepflanzte Kiesbett aufgebracht. Das vollbiologisch gereinigte Abwasser fließt im 

freien Gefälle aus dem bepflanzten Kiesbett in einen ca. 25 m langen Sickerstrang, 

wo es in den aktiven Bodenkörper eingesickert wird.  

 

Der Primärschlamm der Vorklärung wird im freien Gefälle in die Filtersackanlage 

abgelassen und dort entwässert. Das abtropfende Filtrat wird unter den Filtersäcken 

in einer dichten Wanne gesammelt und über eine Tauchpumpe ins Vorklärbecken 

zurückgefördert. In den Filtersäcken erfolgt eine Gravitationsentwässerung der 

zurückgehaltenen Feststoffe, die nach einer Trocknung (z. B. über den Winter) auf 

die bewilligten Flächen (ca. 25 x 25 m) wie bisher ausgebracht werden. Die 

Filtersackanlage wird in einem Betriebsgebäude untergebracht, welches in 

Betonbauweise mit Schiebetür hergestellt wurde. Die gesamte Steuerung der 

Filtersackanlage, sowie die Wartungs- und Betriebsbücher befinden sich in diesem 

Betriebsgebäude. 
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Die versickerte Abwassermenge beträgt maximal 2,6 m³/d pro Tag. 

 

3 Einleitung 
Die Neue Traunsteiner Hütte war in Hinblick auf eine umweltrelevante Hüttentechnik 

im Bereich Abwasserentsorgung unzureichend ausgestattet, das mechanisch 

vorgereinigte Abwasser wurde direkt über einen Sickerschacht in den Untergrund 

versickert. Der Primärschlamm wurde direkt aus der 3-Kammer Absetzanlage mittels 

Pumpe ins Gelände an einer wasserrechtlich genehmigten Stelle verfrachtet. 

 

Zur Anpassung an den Stand der Technik wurde ein Abwasserreinigungskonzept 

beim Landratsamt Berchtesgadener Land eingereicht und mittels 

Wasserrechtsbescheides bewilligt. Aufgrund der Ergebnisse des 

Evaluierungsprojektes erfolgte eine Umplanung und eine Nachreichung beim 

Landratsamt, welche mit Bescheid vom 22.04.2008 genehmigt wurde. 

 

Vorrangiges Ziel der eingereichten und geförderten Maßnahmen war die 

Sicherstellung einer umweltfreundlichen, energiesparenden und nachhaltigen 

Abwasserentsorgung auf der Neuen Traunsteiner Hütte.  

 

Eine Minimierung der Kosten und des Energieverbrauchs bzw. ein automatischer 

Betrieb und ein geringer Wartungsaufwand sind Voraussetzungen für die 

Anlagenplanung der Abwasserentsorgung. 

 

Durch die Verwendung der bestehenden 3-Kammeranlage als Regenwasserspeicher 

wurde die Möglichkeit zur Brauchwassernutzung geschaffen, um Trinkwasser 

einzusparen und Betriebszeiten der UV-Desinfektionsanlage zu reduzieren und 

Energie einzusparen. 
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Die in der Planungsphase ermittelte beste realisierbare und günstigste Lösung in 

Form einer Kombination von Absetzbecken und bepflanztem Bodenfilter bzw. 

Filteranlage wurde einer Detailplanung unterzogen und die einzelnen 

Anlagenkomponenten dimensioniert. Dabei wurden insbesondere die Möglichkeiten 

verbraucherseitiger Einsparungen berücksichtigt. Im Zuge einer Ausschreibung 

wurde der Bestbieter ermittelt und mit der Ausführung der Anlage betraut.  

 

4 Hauptteil 

4.1 Vorangegangene Projekte 

Dem gegenständlichen Durchführungsprojekt vorausgegangen war eine, ebenfalls 

von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt geförderte, Planungsphase. Die 

Förderung unter dem Aktenzeichen 17400/51, Antragstitel „Demonstration 

umweltgerechter Ver- und Entsorgungssysteme für ausgewählte Berg- und 

Schutzhütten am Beispiel der Neuen Traunsteiner Hütte auf der Reiteralpe auf 1.560 

m ü. NN in den Berchtesgadener Alpen“, umfasste ein Volumen von 16.250 €.  

 

Im Zuge dieser Planung wurde ein Umweltkonzept für die Neue Traunsteiner Hütte 

erstellt, in dem die Abwasserentsorgung beleuchtet wurde.  

 

4.2 Detailplanung, Ausschreibung, Ausführung 

Die Detailplanung wurde vom Büro Steinbacher + Steinbacher ZT GMBH aus 

Salzburg durchgeführt. Folgendes ist in seinem Konzept ausgeführt:  

 

Planungsvoraussetzungen: 

• der Materialtransport für die Errichtung der Abwasserbeseitigungsanlage auf der 

Neuen Traunsteiner Hütte ist nur mittels Hubschrauber möglich, somit musste bei 

der Planung auf die Gewichteinsparung beim Transport größtes Augenmerk 

gelegt werden. 
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•  die Energieversorgung der Neuen Traunsteiner Hütte erfolgt mittels 

Blockheizkraftwerk, Photovoltaikanlagen und Batterien. Für die 

Abwasserreinigung sollte keine zusätzliche Stromversorgung errichtet werden, 

somit darf für den automatischen Betrieb der Abwasserreinigungsanlage nur ein 

geringer Spitzenstromverbrauch (Pumpenanlaufstrom) entstehen, damit die 

Anlage im automatischen Betrieb (ohne Zuschaltung des BHKW) aus der 

bestehenden Batterieanlage mit Strom versorgt werden kann. 

 

Im Zuge der Detailplanung wurden die angestrebten Maßnahmen in zwei Gruppen 

eingeteilt: 

Schlammlinie und Abwasserreinigung 
 

4.2.1 Grundlage der Bemessung der Abwasserreinigungsanlage  
 
Für die Detailplanung wurde der Wasserverbrauch und die Tagesspitzen 
herangezogen: 
 
Die Werte für den Wasserverbrauch der Jahre 2002 und 2003 werden aufgrund der 
Aufzeichnungen durch den Hüttenwirt in den folgenden Tabellen dargestellt. 
 
 
Verbrauch [m³] <0,5 0,5-1,0 1-1,5 1,5-2 2-2,5 2,5-3 3-3,5 3,5-4 4-4,5 4,5-5 5-5,5
Monat 2002 Tage
Mitte Juni 1 2 4 2 0 1 1 0 0 0 0
Juli 2 9 8 7 1 1 1 0 0 0 0
August 2 5 5 7 6 1 1 1 1 0 1
September 4 6 7 4 6 2 1 0 0 0 0
Oktober 1 11 4 0 0 1 2 1 0 0 0  
 
Verbrauch [m³] <0,5 0,5-1,0 1-1,5 1,5-2 2-2,5 2,5-3 3-3,5 3,5-4 4-4,5 4,5-5 5-5,5
Monat 2003 Tage
Anfang Juni 2 7 9 1 4 4 2 0 0 0 0
Juli 0 3 7 8 2 1 2 1 1 0 0
August 0 3 7 7 5 4 3 1 1 0 0
September 2 8 4 3 5 1 0 1 1 0 2
Oktober 7 7 4 1 1 0 1 1 0 0 0  

Tabelle 1 und 2 Täglicher Spitzenverbrauch m³/d  

 
Durchschnittswerte Mo Di Mi Do Fr Sa So
Wasserv/d [m³/d]

2002 (17 Wo.) 1,16 1,29 1,15 1,59 1,97 2,5 1,04
2003 (23 Wo.) 1,27 1,13 1,28 1,43 2,01 2,91 1,53  

Tabelle 3 Durchschnittlicher Wasserverbrauch m³/d bezogen auf den Wochentag  
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Tagesg. ´02 <10 10-20 20-30 30-40 40-50 50-60 60-70 70-80 80-90 90-100 100-120 >120
Monat Tage
Mitte Juni 3 3 1 2 0 0 0 0 0 0 0
Juli 10 9 8 2 0 1 0 0 0 0 0
August 9 14 6 1 1 0 0 0 0 0 0
September 13 12 3 1 0 0 0 0 0 0 0
Oktober 9 8 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1

Tagesg. ´03 <10 10-20 20-30 30-40 40-50 50-60 60-70 70-80 80-90 90-100 100-120 >120
Monat Tage
Anfang Juni 1 10 4 3 4 2 2 0 0 0 0
Juli 0 7 8 4 3 3 1 0 1 0 0
August 1 2 3 6 7 3 4 1 1 0 2
September 3 2 4 2 7 4 0 0 0 1 0 2
Oktober 7 6 3 2 1 1 1 1 0 0 1 1  

Tabelle 4 und 5 Anzahl der Tagesgäste  

 
Nächtig. ´02 <10 10-20 20-30 30-40 40-50 50-60 60-70 70-80 80-90 90-100 100-120 >120
Monat Tage
Mitte Juni 5 1 3 0 0 1 1 0 0 0 0
Juli 13 12 1 1 0 1 1 0 0 1 0
August 11 9 1 5 3 0 1 0 0 0 1
September 14 7 5 3 1 0 0 0 0 0 0
Oktober 13 4 2 0 0 0 0 1 0 0 0

Nächtig. ´03 <10 10-20 20-30 30-40 40-50 50-60 60-70 70-80 80-90 90-100 100-120 >120
Monat Tage
Anfang Juni 15 7 1 1 4 1 0 0 0 0 0
Juli 14 8 4 1 0 0 0 0 0 0 0
August 8 9 4 4 2 1 0 1 1 0 1
September 14 5 2 1 2 1 0 0 0 0 2 2
Oktober 17 0 1 1 1 2 0 0 0 0 0 0  

Tabelle 6 und 7 Anzahl der Nächtigungen  
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Durchschnittsw. Gäste/d Nächt./d Wasser/d Gesamtgäste Gesamtgäste
2002 u.Gast [l] Tagegäste Nächtigungen
Mitte Juni 24 20 33 262 223
Juli 16 16 42,5 494 493
August 13 20 49 415 605
September 10 13 58 302 400
Oktober 17 11 48 330 212

1803 1933

Durchschnittsw. Gäste/d Nächt./d Wasser/d Gesamtgäste Gesamtgäste
2003 u.Gast [l] Tagegäste Nächtigungen
April 0,6 6,6 120 3 36
Mai 17 10 16 247 151
Juni 33 17 32 949 485
Juli 33 12 40 898 332
August 47 22 28 1448 684
September 43 20 28 1160 529
Oktober 24 9 31 540 200

5245 2417  
Tabelle 8 und 9 Durchschnittswerte  

 
Gesamter Wasserverbrauch im Jahr 2002: 174,37 m³/Jahr 
Besucher (Tag und Nacht): 3.736 
Daraus ergibt sich ein spezif. Wasserverbrauch von 47 l/Gast 
 
Gesamter Wasserverbrauch im Jahr 2003: 234,11 m³/Jahr 
Besucher (Tag und Nacht): 7.662 
Daraus ergibt sich ein spezif. Wasserverbrauch von 31 l/Gast 
 
Für das Jahr 2001 wurden folgende Werte für den Wasserverbrauch aus der 
Diplomarbeit von Andreas Gruber entnommen: 
 
Gesamter Wasserverbrauch:  171,22 m³ / Jahr 
Besucher (Tag und Nacht): 4.315 
Daraus ergibt sich ein spezif. Wasserverbrauch von 40 l/Gast 
 
 
Spezifischer Verbrauch / Gast: 
Juni:  32,3 l/Gast 
Juli:  46,5 l/Gast 
Aug.: 36,9 l/Gast 
Sept.: 35,1 l/Gast 
Spitzenwerte: Spitzenwert (7.Juli) 6,25 m³/d, 5,49 m³/d (21.Juli), 5,35 m³/d (22.Juli) 
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4.2.1.1 Ermittlung der Einwohnerwerte (EW)  
 
Nach ÖNORM – 2502/2 
 
Berechnungsansätze: 
 
1 Nächtigung = 1 EW60 
1 Tagesgast = 1/3 EW60 
1 Personal = 1 EW60 
 
Derzeitige Tagesspitzenbelastung – aufgr. d. Besucher u. Nächtigungen: 
 
Aus Tabelle 4-7 sind die Spitzenwerte für Tagesgäste und Nächtigungen ersichtlich, 
für die Auslegung der Kläranlage werden daher folgende Ansätze festgelegt: 
 
 3 ständige Bewohner à 1 EGW 3 EW 
 60 Nächtigungen à 1 EGW 60 EW 
 70 Tagesgäste à 1/3 EGW 23 EW 
 Gesamt  86 EW60 
 
Derzeitige Tagesspitzenbelastung aufgrund des Wasserverbrauchs: 
 
Aus Tabelle 1 und 2 sind die Spitzenwerte für den täglichen Wasserverbrauch 
ersichtlich, für die Auslegung der Kläranlage wurde von einer regelmäßig 
auftretenden Tagesspitze von 3.500 l/d ausgegangen.  
Für einen Verbrauch von 40 l / EW ergibt sich folgende Bemessungsgrundlage: 
 
3.500 l/d : 40 l/EW60 = 88 EW60 
 
Derzeitige Tagesspitzenbelastung aufgrund der BSB5 -Konzentration: 
 
Bei einer gemessenen Ablaufkonzentration von 440 mg BSB5/l in der 3. Kammer der 
Mechanischen Reinigungsstufe, ergibt sich bei einer 20 %igen Vorringerung der 
Zulauffracht durch die Faulanlage ein BSB5 im Rohabwasser von ca. 550 mg / l. 
 
0,55 g BSB5/l x 3.500 l = 1.925 g BSB5 / 60 g BSB5/EW,d=32 EW60 
 
Zum Zeitpunkt der Probenahme (Mitte der Woche) waren auf der Hütte sehr wenig Tagesbesucher, woraus die geringe 
Belastung resultiert. 
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Tagesspitzenbelastung – zukünftig: 
 
Als Reserve für zukünftige Steigerung wird für die Auslastung mit einem Zuschlag 
von 10 % gerechnet. 
 
 88 EW60 +10 % = 97 EW60 

 
mittlere Tagesbelastung – aufgrund der Besucher und Nächtigungen: 
 
Für die Auslegung der Kläranlage werden entsprechend den Tabellen 4-7 die 
folgenden Ansätze festgelegt: 
 
 3 ständige Bewohner à 1 EW 3 EW 
 35 Nächtigungen à 1 EW 35 EW 
 40 Tagesgäste à 1/3 EW 13 EW  
 Gesamt  51 EW60 
 
 
Berechnung des Wochenmittels: 
 
Da das Pufferbecken als Wochenpuffer ausgeführt wird, ist für die Dimensionierung 
der Hauptreinigungsstufe das Wochenmittel der Einwohnerwerte maßgebend. Es 
wird dazu zweimal die Tagesspitzenbelastung (Wochenende) und fünfmal die 
mittlere Tagesbelastung (Wochentags) angesetzt. Man deckt so eine Woche der 
Hochsaison ab. 
 
2 x 97 EW60 + 5 x 51 EW60 = 65 EW60 
 
Diese 65 EW60 sind für die weitere Bemessung maßgebend. 
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4.2.1.2 Berechnungsansätze 
 
Wasserbedarf: 
 
Die Bemessung der Anlagenteile erfolgt nach: 
 
*ÖNORM B 2502-2 “Kleine Kläranlagen -(Anlagen von 51 EW bis 500 EW)” - 

Ausgabe 01.06.2003.  
*ÖNORM B 2505: vom 01.05.2005 - Pflanzenkläranlagen 
*ÖNORM B 5103 “Fettabscheideanlagen” - Ausgabe 1. Feb. 1995 
*Regelwerk für Abwasser und Abfall - ATV  A 122, Juni 1991 
 (Grundsätze für Bemessung, Bau und Betrieb von kleinen Kläranlagen mit 

aerober biologischer Reinigungsstufe für Anschlusswerte zwischen 50 und 500 
Einwohnerwerten) 

*“Richtlinie für den Gewässerschutz im Gebirge” (ÖWAV - Regelblatt 1) 

 
Abwassermenge (hydraulische Belastung): 
 
Bei einem spezifischen Abwasseranfall von 40 l/EW,d ergibt sich eine hydraulische 
Belastung von: 
 

a) Spitzenwasseranfall – zukünftig: 
 
Qd max = 97 EW x 40 l/EW,d =  3.880 l/d ~ ca. 3,9 m³/d  

 3.880 l/d : 150 l/EW,d = 26 EW150 
 
b) mittlerer Wasseranfall: 
 
Qd mittel = 65 EW x 40 l/EW,d =  2.600 l/d = 2,6 m³/d  

 2.600 l/d : 150 l/EW,d ~ 17 EW150 
 

Schmutzfracht (organische Belastung): 
 

a) Spitzenfracht - zukünftig: 
 97 EW x 60 g BSB5 / EW, d =  5.820 g BSB5 /d =   97 EW60 
 
 b) Spitzenfracht (zukünftig) nach Vorklärung: 

97 EW x 40 g BSB5 / EW, d =  3.880 g BSB5 /d =   97 EW40 
  

c) mittlere Fracht (zukünftig): 
 65 EW x 60 g BSB5 / EW, d =  3.900 g BSB5 /d =   65 EW60 
  

d) mittlere Fracht (zukünftig) nach Vorklärung: 
 65 EW x 40 g BSB5 / EW, d =  2.600 g BSB5 /d =   65 EW40 
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4.2.2 Reinigungssystem 
 
Das gewählte Reinigungssystem sieht den Abbau der Abwasserinhaltsstoffe in zwei 
Reinigungsstufen vor: 
 

• In der 3-Kammerfaul-Anlage werden die Abwässer mechanisch vorgereinigt. 
 

• 1/3 der Zulauffracht wird in der ersten Reinigungsstufe durch Sedimentation 
bzw. Aufschwimmen mechanisch zurückgehalten. Der verbleibende Rest wird 
in der zweiten Reinigungsstufe, einem Pflanzenbeet, biologisch abgebaut. 

 
Die mechanisch gereinigten Abwässer des Vorklärbeckens fließen im freien Gefälle 
in das Puffer- bzw. Beschickungsbecken. 
 
Im Pufferbecken befindet sich die Beschickerpumpe, die das Abwasser stoßweise 
(vier- bis fünfmal täglich) zu den Verteilrohren des Pflanzenbeetes fördert, welches 
auf dem Gr.St.Nr. 148 situiert ist.  
 
Am Pflanzenbeet ist folgendes Beschickersystem installiert: Vom Verteilrohr DN 100 
wird das Abwasser auf zehn Stück Beschickerrohre PVC-DN 50 aufgeteilt. Diese 
Beschickerrohre haben die Aufgabe, das Abwasser auf der gesamten Oberfläche 
des Beetes gleichmäßig aufzubringen. Der Bodenkörper des Pflanzenbeetes wird in 
vertikaler Richtung durchsickert.  
 
Mit dem am Boden des Pflanzenbeetes angeordneten Dränsystem (bestehend aus 
vier Längsdränrohren DN 100 und einem Längs-Sammeldränrohr DN 100) wird das 
durchgesickerte Wasser vom Pflanzenbeet abgeführt. Über ein Vollrohr PE-HD DN 
100 fließt das gereinigte Abwasser zum Kontrollschacht mit einem Durchmesser von 
60 cm.  
 
In diesem Schacht kann das gereinigte Abwasser optisch beurteilt sowie beprobt 
werden. Des Weiteren besteht die Möglichkeit durch Aufsetzen von Überschubrohren 
(Rohrknie auf Ablaufleitung) das Pflanzenbeet einzustauen (z.B. in der 
Einwachsphase der Pflanzen). 
 
Vom Kontrollschacht wird das gereinigte Abwasser über ein PVC DN 100 Rohr zum 
ca. 34 m entfernten Sickerschacht auf Gr.St.Nr. 148 geleitet.  
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4.2.3 Fettabscheider 
 
Entsprechend ÖNORM EN 1825-2 ist bei Gastronomiebetrieben mit über 30 
Sitzplätzen ein Fettabscheider vorzusehen, wenn im Durchschnitt mindestens 50 
Essensportionen (Hauptspeisen) oder einmal im Monat mehr als 70 Essensportionen 
(=EP) verabreicht werden. Somit ist auf der Neuen Traunsteiner Hütte ein 
Fettabscheider erforderlich. Die Bemessung erfolgt nach oben genannter ÖNORM. 
 
Maximaler Schmutzwasserabfluss Qs 
 

t
FVQs ×

×
=

3600
 

 
Qs..........der maximale Schmutzwasserabfluss in Liter/Sekunde 
V ....... das durchschnittliche tägliche Schmutzwasservolumen in Litern 
F ....... der einheitenlose Stoßbelastungsfaktor (gewählt: Hotelküche F = 8,5) 
T ....... durchschnittliche Betriebszeit in Stunden pro Tag 
 

92,0
103600

5,83880
=

×
×

=sQ  

 
Bemessung: 
 
Nenngröße: NS = Qs x ft x fd x fr 
NS .... berechnete Nenngröße des Fettabscheiders 
ft........ Erschwernisfaktor in Abhängigkeit von der Temperatur im Zufluss 
fd ....... Dichtefaktor der maßgebenden Öle und Fette 
fr........ Erschwernisfaktor für Spül- und Reinigungsmittel 
 
NS = 0,92 l/s x 1,0 x 1,0 x 1,3 = 1,19 l/s 
 
Gewählt: Fettabscheider der Nenngröße 2 
 
4.2.4 Vorklärung - mechanische Reinigungsstufe 
 
Entsprechend der ÖNORM B 2505 ist als Vorklärvolumen 250 l/EW bis 50 EW und 
für jeden weiteren Einwohner mindestens mit 150 l/EW anzusetzen, mindestens 
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jedoch 2,0 m³. Die minimale Wassertiefe beträgt 1,2 m, die maximale Wassertiefe, 
die in der Berechnung berücksichtigt werden darf, beträgt 3 m. 
 
Da der Abwasseranfall auf der Neuen Traunsteinerhütte deutlich geringer ist (ca. 40 
l/Pers,d) als bei Objekten im Tal, wird das Vorklärvolumen auf 125 l/EW verringert. 
 
Die Kammeranlage (mechanische Reinigungsstufe) und das Pufferbecken werden in 
Kunststoff-Fertigschächte versetzt. 
 

 
 
Gesamtvolumen erforderlich: 65 EW x 0,125 m³/EW = 8,125 m³ 
 
Vorklärbeckenvolumen gewählt: 8,2 m³ 
2 Becken, Durchm. 2,00 m, Tiefe: 1,30 m 8,2 m³ (>8,125) 

 
Zwei genormte Standardbecken aus Kunststoff mit einem Durchmesser von 2m 
sollen neben der bestehenden 3-Kammer-Anlage versetzt werden. 
 
Im ersten Becken der Vorklärung soll ein Rührwerk installiert werden. Mit diesem 
Rührwerk wird mehrmals pro Saison der Schlamm aufgerührt und dann durch den 
Grundablass im freien Gefälle zur Filtersackanlage abgelassen. Dort wird der 
Schlamm entwässert. 
 
 
4.2.5 Puffer- und Beschickungsbecken 
 
In diesem Becken werden die mechanisch gereinigten Abwässer des Objektes 
gespeichert und mit der im Puffer- bzw. Beschickungsbecken montierten 
Beschickerpumpe in vier bis fünf Chargen pro Tag auf das Pflanzenbeet aufgebracht. 
Es ist als Wochenpuffer ausgelegt. 
 
Bei einstufigen Pflanzenkläranlagen darf die Häufigkeit der Beschickung maximal 4 
bis 5 mal pro Tag betragen. 
 
Tägliche hydraulische Spitzenbelastung: 
Qd, max =40 l/EW,d x 97 EW = 3.880 l/d 
 
Tägliche hydraulische Belastung: 
Qd, mittel =40 l/EW,d x 65 EW = 2.600 l/d 
 
 
Differenz Spitze – Mittel (Pufferung): 1.280 l/d 
 
Beschickungswassermenge:  
VBWM = 2600 l /4 650 l/Beschickung 
 
Mindestnutzinhalt mit 50% Reserve 
V = (650 + 1.280) x 1,5 = 2.895 l 
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Gewählte Abmessungen des Puffer- bzw. Beschickungsbecken: Nutzinhalt 3.700 l 
 ⇒ Durchmesser: 2 m; Nutzhöhe: 1,2 m 
 
 
Als Puffer- bzw. Beschickungsbecken wird ein Standard-Kunststoffschacht mit 2 m 
Durchmesser versetzt. 
 
Die Ableitung vom Beschickungsbecken bis zum Pflanzenbeet erfolgt in einem PE-
HD 63 x 3,1 mm, PN 6 Rohr oder Schlauch in einer Länge von 61 lfm. 
 
 
4.2.6 Beschickungseinrichtung 
 
Die durch die Beschickerpumpe erreichte Schwallbeschickung des Pflanzenbeetes 
ist wesentlich für das Funktionieren dieser Reinigungsstufe. Nach jeder 
Schwallbeschickung entsteht durch die absinkende Sickerfront im Beet ein 
Unterdruck. Dieser ist für die Sauerstoffversorgung des Bodenkörpers von großer 
Bedeutung. 
 
Die Steuerung der im Pufferbecken befindlichen Beschickerpumpe erfolgt über eine 
Zeitschaltuhr. Dabei wird die Pumpe in 6 Stunden-Intervallen eingeschaltet. 
Die Laufzeit der Pumpe wird derart bemessen, dass sie pro Einschaltintervall die 
Beschickungswassermenge von Qd/4 = 650 l bewältigt.  
 
Zusätzlich gibt es eine Schwimmersteuerung zur Regelung des oberen Ein- bzw. des 
unteren Ausschaltpunktes. Durch diese Steuerung ist gewährleistet, dass das 
Puffervolumen von ca. 3.700 l optimal ausgenützt wird.  
 
Für die Alarmierung eines Pumpenausfalles ist am Steuerkasten ein Notsignal zu 
installieren.  
 
Gewählt: Tauchmotorpumpe der Firma GRUNDFOS, Type: AP 12.40.06-1, mit einer 
Motorleistung P 2 von 0,6 KW (Aufnahmeleistung P 1: 0,9 KW), bzw. ein 
gleichwertiges Erzeugnis. 
 
Diese Beschickerpumpe hat eine Förderleistung von 5,0 l/s bei einer 
Gesamtförderhöhe von 4,0 m. Das ergibt eine Beaufschlagung jeder der 11 
Beschickerrohre mit ca. 0,45 l/s.  
 
Das Schluckvolumen (Bohrung: 7 mm – 0,023 l /s) von 16 Bohrungen 
(Beschickerrohrlänge ca. 11,25 m, Bohrlochabstand ca. 0,8 m) mit 6 mm beträgt ca. 
0,368 l/s je Beschickerrohr. Das gesamte Schluckvolumen aller 10 Beschickerrohre 
beträgt somit ca. 3,68 l/s. Der entstehende Rückstau im Verteilrohr DN 100 und in 
den Beschickerrohren DN 50 ermöglicht eine gleichmäßige Wasserverteilung unter 
Druck. 
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Um die berechneten 650l pro Beschickungsvorgang zu fördern, muss die Pumpe 130 
Sekunden (650 l / 5,0 l/s) laufen. Die Pumpenlaufzeit beträgt also 4mal täglich 2 
Minuten und 10 Sekunden. 
 
Insgesamt läuft die Pumpe somit 520 Sekunden oder 8,6 Minuten pro Tag (das ist 
ein Energieverbrauch von (8,6 * 0,9 : 60) x 1,25 (Anlaufstrom) = 0,16 kW/h pro Tag. 
 
 
4.2.7  Pflanzenbeet 
 
Bemessungsparameter: organische Belastung - 65 EW40 
 
Die geplante Pflanzenkläranlage ist als einstufige, vertikal durchströmte Anlage 
ausgelegt und wurde mit einer spezifischen Fläche von 2,0 m²/ EW40 bemessen. Von 
den im Tal üblichen 4,0 m²/EW40 wurde abgegangen, da auf der Neuen Traunsteiner 
Hütte die hydraulische Belastung deutlich geringer (ein Drittel) ist als im Tal. Es wird 
mit 40l/EW,d gerechnet. 
 
Die mechanische Vorreinigung verringert die organische Belastung des Abwassers 
um 20%, von 3900 g BSB5/d auf 2600 g BSB5/d. 
 
Für die zweite Reinigungsstufe (Pflanzenbeet) verbleiben somit noch 2600 g BSB5/d 
(65 EW40). 
 
Berechnung: 
 
Gesamtfläche erforderlich: 65 EW40 * 2 m²/ EW40 =   130,0 m² 
gewählte Beetfläche:   13,0 m * 11,0 m =   130,0 m² 
 
vorhandenes Beetvolumen bei einer Kieskörperstärke   von 0,70 m 
    wirksame Filterkörperstärke erf. von 0,50 m 
    wirksame Kieskörperstärke  von 0,55 m 
 
vorhandenes Beetvolumen: 130,0 m² x 0,55 m / 65 EW =  1,1 m³/EW 
 
bauliche Ausbildung 
 
Das Pflanzenbeet wird gegen den Untergrund hin allseits mit einer 1,5 mm starken 
PE-Folie abgedichtet. Zum Schutz gegen Beschädigung wird diese zwischen zwei 
Vlieslagen gebettet. Die Sohle muss ein Gefälle von 0,5 % in Richtung Sammel-
Dränrohr aufweisen, wobei unter der Folie eine Sauberkeitsschicht aus Sand in einer 
stärke von 10 cm hergestellt wird. 
 
Die wirksame Tiefe des Bodenkörpers beträgt 0,55 m. Um das Becken herum wird 
ein kleiner Wall in einer Höhe von ca. 10 cm gezogen, um eine Einsickerung von 
Oberflächenwässern zu vermeiden. 
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Der Aufbau des Pflanzenbeetes ist folgender (von oben nach unten)(*) : 
 

Deckschicht  9 cm (Kies 8/16) 
Verteilschicht  6 cm (Kies 8/16) 
Hauptschicht  40 cm (gew. Sand 0/4 + Kies 4/8) 
Dränschicht  15 cm  (Kies 8/16) 
gesamte Stärke des Kieskörpers  70 cm 
wirksame Schichtstärke  55 cm 

 

 (*) ... Kalkanteil maximal 20 % 
 
 
 
Die Beetoberfläche wird eben und horizontal hergestellt.  
 
Die Bepflanzung des Bodenkörpers erfolgt mit Schilf und Rohrkolben 
(Containerpflanzen, ca. 3 Stk. pro m²). 
 
 
4.2.8 Schlammanfall und Filtersackanlage 
 
a) Schlammanfall: 
 
 
Bemessungsgrundlage:  
 
Die Hütte ist bereits ab 15. Mai geöffnet und wird in der Zeit von ca. 15. Juni bis 
15.Okt. regelmäßig besucht 
 
Öffnungszeitraum:  ca. 15. Juni bis 15.Oktober - ca.120 Tage 
 Besucherzahl pro Saison:   ca. 3.500 / 120 = 29 TB 
 Nächtigungen pro Saison:   ca. 2.200 / 120 = 18 Nä 
 
Bemessungsansatz - mittlere Auslastung über eine ganze Saison: 
3 ständige Bewohner     á 1 EW   3 EW60 / d 
29 Tagesbesucher (im Saisonmittel)   a´1/3 EW 10 EW60 / d 
18 Nächtigungen  (Saisonmittel)    á 1 EW 18 EW60 / d 
Gesamt         31 EW60 / d 
 
31 EW / d x 120 Tage =   3.720 EW60 / Saison 
 
 
3.720 EW60 * 0,40 l Schlamm / EW60,d = 1.488 l Naßschlamm pro Saison 
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b) Filtersackanlage: 
 
Der in der ersten, zweiten und dritten Kammer der Vorkläranlage abgesetzte 
Schlamm wird im freien Gefälle in die Filtersackanlage gelassen. Dazu kann vorher 
das Klarwasser der 3-Kammergrube in das Pufferbecken abgelassen werden. Der 
Schlamm der ersten Kammer wird vor der Entleerung mit einem Rührwerk 
aufgerührt. In den Filtersäcken wird der Schlamm entwässert, das Filtratwasser wird 
wieder in das Vorklärbecken zurückgepumpt. 
 
Der abgesetzte Schlamm aus den Vorklärbecken wird mit einer Trockensubstanz von 
ca. 5% angenommen. 
 
Bei der Entwässerung des Schlammes über die Filtersäcke kann aufgrund der 
bisherigen Erfahrungen angenommen werden, dass ca. 50 % des Nassschlammes 
als Feststoffe in den Filtersäcken zurückgehalten wird. 
 
 
1.488 l x 0,5 = 744 l 
 
Fassungsvolumen / Sack = 50 L 
 
744 l Nassschlamm / 50 L = 15 Säcke 
 
Vorhandenes Sackvolumen: 20 Säcke x 50 L = 1.000 l 
 
Die Anordnung der Filtersäcke erfolgt an 2 Abwasserverteilrinnen, welche wahlweise 
über Absperrschieber beschickt werden können. 
 
Die Filtersäcke bleiben den Winter über in der Filtersackanlage hängen und werden 
im darauf folgenden Jahr auf die bewilligten Flächen ausgebracht. Dazu werden die 
Säcke mittels Schubkarren zur Ausbringungsstelle verbracht und dort aufgeschnitten 
und kompostiert.  
 
 

4.2.9 Ausschreibung 
 
Die Kleinabwasserbeseitigungsanlage „Neue Traunsteiner Hütte der Sektion 
Traunstein“ wurde vom Büro Steinbacher + Steinbacher ZT GMBH Thalgau, im 
Namen des Deutschen Alpenvereines, Sektion Traunstein, im März 2009 in einem 
„VERHANDLUNGSVERFAHREN“ ausgeschrieben. 
 
Die Ausschreibungsunterlagen beinhalten die Erd- und Baumeisterarbeiten samt 
Materiallieferung zur Herstellung der Kleinabwasserbeseitigungsanlage Neue 
Traunsteiner Hütte. 
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Die Ausschreibung beinhaltet folgende Bauleistungen: 
 
Errichtung:  

 

• einer 3-Kammer-Faulanlage 

• eines Pumpschachtes 

• eines bepflanzten Bodenfilters mit einer Fläche von 130 m² 

• einer Filtersackanlage 

• eines Fettabscheiders 

• zu und Abläufe aus PVC und PE Leitungen 

• eines Sickerschachtes 

 

Sechs Firmen wurden zur Angebotsabgabe eingeladen, wobei von drei Firmen bis 

zum Termin der Angebotsabgabe am 20.04.2009 – 11:00 Uhr, fristgerecht ein 

rechnerisch und fachtechnisch korrektes Angebot gelegt wurde. 

 

4.2.10 Ausführung 

 

Die Ausführung und Rechnungsprüfung wurde von der Bauaufsicht (Büro 

Steinbacher+Steinbacher ZT GMBH) durchgeführt. 

 

Die Ausführung erfolgte projekts- und ausschreibungsgemäß. 
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4.3 Erfahrungsbericht aus der Realisierungsphase und dem 

laufenden Betrieb 

 

Für den Bereich der Reinigung und Entsorgung der Abwässer ist festzuhalten, dass 

die Zielsetzung der vollbiologischen Reinigung voll und ganz realisiert werden 

konnte. Zur ursprünglichen Zielsetzung konnte dahingehend sogar eine 

Verbesserung erreicht werden, dass das gereinigte Abwasser nicht mehr punktuell 

beim bestehenden Sickerschacht in den Untergrund verbracht wird, sondern über 

eine Sickerstrecke in einer Länge von 25 m in den aktiven Bodenkörper 

(Humusschicht) verrieselt wird und somit eine zusätzliche Filterung und Reinigung 

erfolgt.  

Weiters konnte durch die Errichtung eines bepflanzten Bodenfilters und die 

Ausnützung der natürlichen Gefällesituationen (Ablauf im freien Gefälle zur 

Filtersackanlage, Errichtung des bepflanzten Bodenfilters in einer Geländemulde 

ca. 3 m unter GOK des Pumpschachtes) der Energieverbrauch für die 

Abwassersammlung und Abwasserreinigung minimiert werden. Der Fettabscheider 

ist ein Schwerkraftabscheider und verbraucht somit keine Energie. Die 

Beschickerpumpe zum Pflanzenbeet mit einer Leistung von 0,6 kW weist einen 

durchschnittlichen Tagesverbrauch von 0,15 kW/h pro Tag (0,15 x 100 Tage = 

Jahresverbrauch von 15 kW/h pro Jahr) bzw. 15. kW/h pro Jahr auf. 

 

Abwasseranalysen/Grenzwerte lt. Bescheid des Landratsamtes 
Berchtesgaden 
Die Ablaufgrenzwerte lt. Verordnung für BSB5 40 mg/l und für CSB 150 mg/l 

werden eingehalten (siehe beigelegte Abwasseranalysen der Hydrologischen 

Untersuchungsstelle Salzburg – lt. Analysen beträgt der CSB Wert ca. 100 mg/l und 

liegt um ca. 33 % unter dem Grenzwert). Durch die Verwendung von Leka-

Blähtongranulat mit einem spezifischen Gewicht von ca. 0,4 als Bodenkörper der 

Pflanzenkläranlage konnte der Hubschraubertransport gegenüber Sand 

(spezifisches Gewicht von ca. 1,7) auf 1/5  reduziert werden.  

 

 



 20

Gutachten und Bescheide 
Das Gutachten der ordnungsgemäßen Errichtung vom 28.06.2010, der Bescheid 

des Landratsamtes Berchtesgadener Land (Zahl: 340.2-6324 vom 22. April 2009) 

und der Bescheid des Landratsamtes Berchtesgadener Land (Zahl: 340.2-6324 

vom 05. März 2008) ist im Anhang beigelegt. 

 

Schlammlinie 
Die Schlammlinie wurde wartungsfreundlich mittels Filtersackanlage geplant und 

organisiert. Der Primärschlamm aus der 3-Kammer-Faulanlage wird mittels 

Kanalrohre im freien Gefälle 1 bis 2 mal pro Jahr zur Filtersackanlage geleitet. Der 

Schlamm entwässert in den Filtersäcken, das abtropfende Filtratwasser wird mittels 

Tauchpumpe in die 1. bzw. 2. Kammer der mechanischen Stufe zurückgepumpt. 

Die Säcke verbleiben 1 Jahr in der Filtersackanlage, wo der Schlamm getrocknet 

und mineralisiert wird. Der Hüttenwirt kann mit dem Klein-LKW direkt zur 

Filtersackanlage zufahren, die Filtersäcke aufladen und zur ca. 50 m entfernten 

bewilligten Ausbringungsstelle verfrachten. Der Energieaufwand der 

Filtersackanlage beläuft sich auf ca. 1 kW/h pro Jahr für die Rückführung der 

Sickerwässer aus den Filtersäcken in die 3-Kammer-Absetzanlage.  

 

Ein Rest des Primärschlamms kann direkt über einen in der Filtersackanlage 

errichteten Pumpensumpf und einer Schlammpumpe zur lt. Bescheid vom 

16.09.1993 festgelegten Ausbringungsstelle geleitet werden. 

 

Lt. dem Haustechniker bzw. Anlagenwart, Herrn Schneeweis, und dem Hüttenwirt 

wurde die Entsorgung des Schlammes (Schlammlinie) wartungsfreundlich geplant 

und realisiert, da die Schlammentsorgung aus den Absetzbecken im freien Gefälle in 

die Filtersackanlage fließt und somit nur Schieber zu betätigen sind, um den 

Schlamm in die Filtersäcke zu leiten. Die Tropfwässer werden automatisch wieder in 

die Absetzanlage zurückgepumpt. Die Schlammausbringung erfolgt auf die lt. 

Bescheid des Landratsamtes Berchtesgadener Land vom 05.03.2008, AZ 340.2-

6324, wobei die Fläche im Bescheid vom 16.09.1993 Az.: 1402-176-1 festgelegt 

wurde. 
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Wartungsaufwendungen des Hüttenwirts und des Anlagenwarts für die 
Abwasserreinigung 
Reinigung der Verteilerrohre im Pflanzenbeet: Die Verteilerrohre werden zweimal 

jährlich mittels Hochdruckreiniger gespült. Der Zeitaufwand pro Spülung beträgt ca. 2 

h. Der jährliche Gesamtaufwand beträgt somit 4 Arbeitsstunden. 

 

Kontrolle aller Schächte: Der Zeitaufwand für die Kontrolle der 3-Kammeranlagen, 

des Pumpschachtes und der Filtersackanlage beträgt lt. Angabe des Hüttenwirts pro 

Jahr ca. 0,5 h. 

 

Ausbringung des Klärschlammes: Für Ableitung und Entsorgung des Klärschlammes 

sind folgende Arbeitschritte und Zeitaufwendungen erforderlich. Aufrühren des 

Primärschlamms mittels Rührwerk, ablassen des Schlammes in die Filtersackanlage, 

automatisches Rückpumpen der Sickerwässer in die 3-Kammer Anlage und 

Reinigung der Anlagenteile (Pumpensumpf, Rohrleitungen) mittels in den alten 

bestehenden Absetzanlagen gespeichertes Regenwasser.  

Lt. Angabe des Hüttenwirts und des Herrn Schneeweis beträgt der Zeitaufwand für 

die Schlammlinie ca. 10 h / Jahr. 

 

Fettentsorgung aus dem Fettabscheider: Das Fett aus dem Fettabscheider wird von 

Hand in ein Maischefass abgeschöpft, zur Seilbahn transportiert und in weiterer 

Folge beim Reinhalteverband Pinzgauer Saalachtal ordnungsgemäß entsorgt. Die 

jährlich entsorgte Fettmenge beträgt ca. 60 l. Der Zeitaufwand für die Entsorgung des 

Fettes beträgt ca. 0,5 h/Jahr. 

 

Der jährliche Wartungsaufwand für die Abwasserreinigung und Schlammlinie 

der Neuen Traunsteiner Hütte für die Kontrolle, Wartung, Reinigung, 

Schlammentsorgung und Fettensorgung beträgt somit ca. 15 h/Jahr. 
 

Erweiterung Batterieanlage 
Entsprechend des Förderprogramms wurde die alte Batterieanlage durch eine neue 

Anlage ersetzt um den Betrieb der Traunsteinerhütte auf den zusätzlichen 

Strombedarf anzupassen. Die Kapazität von bisher 48V/800 Ah wurde auf 48V/1200 

Ah erhöht um den Betrieb des BHKW und der Photovoltaikanlage optimieren zu 
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können und den zusätzlichen Verbrauch durch Abwasserreinigungsanlage, 

Solarthermische Wassererwärmung und erweiterte Küchenausstattung abdecken zu 

können. 

 

Der Energieaufwand (ca. 15 kW/h pro Jahr) für den Betrieb der 

Abwasserreinigungsanlage spielt für die Erweiterung der Batterieanlage eine 

untergeordnete Rolle. 

 

Geplantes Pflanzenöl-BHKW  
Das geplante BHKW konnte vor Ablauf des Förderprogramms der DBU aus 

zeitlichen und logistischen Gründen noch nicht verwirklicht werden. Es ist zu 

vermerken, dass durch die Optimierung der Betriebsabläufe und Erweiterung der 

Batterieanlage die Laufzeit der bestehenden BHKW`s von vorher ca. 800 h pro Jahr 

auf im Jahr 2011 ca. 450 h reduziert werden konnte. Dies entspricht einer Reduktion 

der Betriebsstunden um ca. 43 %. Durch die Reduktion der Betriebsstunden der 

Stromaggregate wurde der Dieselverbrauch im 2011 auf 2.300 l Diesel verringert. 

Dies entspricht einem Durchschnittsverbrauch von 5 l Diesel pro Betriebsstunde. 

 

Wartungskosten für die elektrischen Anlagen 
Der Aufwand für die Wartung der elektrischen Anlagen auf der Neuen Traunsteiner 

Hütte beträgt seitens der Fa. Schneeweis ca. 20 h/ Jahr. 

Bei einem Preis von ca. € 40,-- / h ergibt sich ein Jahresaufwand von ca. € 800,--

/Jahr für die Wartung der elektrischen Anlagen. 

 

4.4 Ökologische, technologische und ökonomische Bewertung der 

umgesetzten Maßnahmen 

 

Aus ökologischer Sicht (Reinigung der Abwässer und des Klärschlammes), aus 

ökonomischer Sicht (geringer Energieverbrauch) und aus Sicht der Wartung und 

des Betriebs (geringer Wartungsaufwand durch den Hüttenwirt, Herrn Krüger, bzw. 

dem Haustechniker, Herrn Schneeweis) entspricht die errichtete Abwasseranlage 

den Zielsetzungen und kann für Hütten mit einem ähnlichen Charakter empfohlen 

werden. 
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Die Anlage wird mit voller Zufriedenheit des Hüttenwirtes und Hüttenwartes 

betrieben. 
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4.5 Öffentlichkeitsarbeit 

 

Schutzhütten und deren Umweltschutzprojekte stehen besonders in der 

Aufmerksamkeit des öffentlichen Interesses. Besonders bei Schutzhütten mit 

hohem Bekanntheitsgrad und zahlreichen naturbegeisterten Besuchern, ist ein 

großer Multiplikatoreffekt zu erwarten. 

 

Gegenständliches Projekt wurde und wird durch mehrere Plattformen bzw. 

Informationen und persönlichen Kontakt der Wirtsleute und Geste vorgestellt und 

bekannt gemacht.  

 

Dem Projekt der Abwasserbehandlung wurde ein ausführlicher Bericht in den 

Jahresmitteilungen der Sektion Traunstein gewidmet. Weiters wurde das Projekt in 

Benediktbeuern und bei der Solartagung von Grammar Solar auf der Neuen 

Traunsteiner Hütte präsentiert. 

 

Veröffentlichung:  

Mitteilungen 2009/2010 der Sektion Traunstein des Deutschen Alpenvereines 

 

5 Fazit 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Projektziele in vollem Unfang 

erreicht wurden. Es wurde eine Kostenreduktion erreicht, wie geplant ist ein 

automatischer Betrieb der Abwasserreinigung möglich, der Energieaufwand ist so 

gering, dass keine zusätzlichen Photovoltaikflächen erforderlich sind. Für die 

Schlammtrocknung ist keine Heizung erforderlich womit diese ohne 

Energieaufwand betrieben werden kann.  

 

Die gesamte Abwasserreinigung und Entsorgung inkl. Schlammlinie ist lt. 

Projektziel sehr wartungsfreundlich. 
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Eine zusätzliche Kosteneinsparung bei der Errichtung gegenüber der Einreichung 

konnten durch optimale Abstimmung der Planung zu den räumlichen Gegebenheiten, 

durch die Gewichtseinsparung beim Bodenfilter und durch die Einsparung des 

Energieaufwandes erreicht werden. 

 

6 Quellenverzeichnis 
Steinbacher + Steinbacher ZT GMBH, Wasserrechtliches Einreichprojekt Neue 

Traunsteiner Hütte,  2008 
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7 Anhänge 

 
A1  Fotodokumentation 
 
A2  Schnitt Absetzanlage Filtersackanlage 
 
A3 Lageplan Abwasserreinigungssystem 
 
A4 Bescheid des Landratsamt Berchtesgadener Land  

vom 05.03.2008 
 
A5 Bescheid des Landratsamt Berchtesgadener Land  

vom 22.04.2009 
 
A6 Abwasseranalysen der Hydrologischen  

Untersuchungsstelle Salzburg 
 
A7 Gutachten über die ordnungsgemäße  

Errichtung (wasserrechtliche Abnahme) 
 
 

 



A1 - Fotodokumentation 
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Baustellenumfeld der Abwasserreinigungsanlage 

 
 

 
Absetzbecken und Beschickerschacht mit Schieber 
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Betriebsgebäude der Filtersackanlage 

 
 
 

 
Ansicht Filtersackanlage 
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Einbau Aufhängung Filtersäcke 

 
 

 
Errichtung bepflanzter Bodenfilter 
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Bepflanzter Bodenfilter 

 
 

 
Bepflanzter Bodenfilter 

 


















































